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E e i t Iahren hatte mein verewigter M a n n geplant, die im ersten 
und zweiten Bande seines Grundrisses der allgemeinen Volkswirtschafts-
lehre getrennt enthaltenen sozialpolitischen Abschnitte zusammenzufassen 
und gesondert erscheinen zu lassen. Der notwendig werdende Neudruck 
des zweiten Grundrißbandes und die Anregungen des großen Krieges 
haben den P l a n zur Ausführung gebracht. Eine teilweise Amarbeitung 
und die Fortführung bis zu den jüngsten Ereignissen haben den Ver-
storbenen in den letzten Lebensmonaten beschäftigt, und bis auf gering-
fügige Reste ist die Sonderausgabe von ihm selbst besorgt. 

Berlin, l. Oktober 1918. Lucie Schmoller. 
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Erstes Kapitel. 

Die Arbeitsteilung. 
1. Wesen «nd Entstehung der Arbeitsteilung. 

Wir treffen in älterer Zeit die Stämme und Völker in sich nach 
Geschlechtsverbänden, bald auch nach Nachbarschaftsbeziehungen, 
Ortsgemeinden gegliedert. Mit einer gewissen Höhe der Kultur 
tritt teils an Stelle, teils neben dieser Gliederung eine solche nach 
Berufsarbeit und Eigentumsverteilung. Dem liegt das große Prinzip 
der Arbeitsteilung zugrunde, das wir im weitesten Sinne des Wortes 
fassen, das nicht bloß wirtschaftliche, sondern viel allgemeinere Folgen 
für alles menschliche und gesellschaftliche Leben hat, aber vor allem 
durch die Differenzierung der Gesellschaft volkswirtschaftlich gestaltend 
wirkt. 

Wir werden dieses Prinzip nur dann richtig fassen, wenn wir, 
von der gesellschaftlichen Natur des Menschen, von den verschiedenen 
Arten gesellschaftlicher Verbindung, von den gemeinsamen Gefühlen 
und dem gemeinsamen Handeln der Menschen ausgehen. Aus den 
vorhandenen Gemeinsamkeiten geht alles hervor» was wir Teilung 
der Arbeit nennen. Nur das tatsächlich oder in der Vorstellung der 
Menschen Gemeinsame kann in seiner Scheidung als etwas Geteiltes 
aufgefaßt werden. — 

Seit die denkenden Griechen die Berufsgliederung in ihren rasch 
zu hoher Kultur gelangten Gemeinwesen beobachtet sowie die weit-
gehende gewerbliche Arbeitsteilung Ägyptens als eine Ursache des 
dortigen Wohlstandes erkannt hatten, bildet die Betrachtung der ge-
sellschaftlichen Arbeitsteilung ein Element aller gesellschaftlichen 
Theorien. Adam Smith hat dann, sich an Ferguson anschließend, die 
Arbeitsteilung in den Handwerksstätten und Manufakturen seiner 
Zeit studiert, hat aus diesen Erscheinungen allgemeine Schlüsse ge-
zogen, die technische und die tauschwirtschaftliche Arbeitsteilung zum 
Mittelpunkte seines Systems gemacht. Mit merkwürdiger Gedanken-
armut haben seine Nachfolger an seinen Beispielen und Sätzen fest-
gehalten, bis Marx die Beobachtungsreihen erweiterte, die Arbeits-
teilung in der heutigen Fabrik der Werkstattarbeitsteilung des 
18. Jahrhunderts entgegensetzte. Einen weiteren Anstoß hat die Lehre 
neuerdings durch die Biologie erhalten. Sie begann Pflanzen und 

l» 
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Tiere unter dem Bilde eines Zellenstaates zu betrachten, der durch 
Differenzierung der Zellenindividuen höhere Formen des Daseins er-
reiche ; sie lehrte, daß eine Art Arbeitsteilung die besonderen Organe 
der Körperbedeckung, der Ernährung, der Fortpflanzung, die beson-
deren Nervenzellen und Muskelzellen geschaffen habe; sie wies nach, 
daß die niedrigstehenden Wesen eine geringe, die am höchsten stehen-
den die entwickeltste Zellenverschiedenheit aufzeigen; sie lenkte unsere 
Aufmerksamkeit weiter auf die Arbeitsteilung der Tierstaaten hin; 
hauptsächlich Herbert Spencer und Schäffle haben diese Gedanken-
reihen staatswissenschaftlich zu verwerten, durch Vergleichungen und 
Analogien Anregung zu geben gesucht; sie haben aber auch da und 
dort den großen Unterschied zwischen dem Zellenstaate und der mensch-
lichen Gesellschaft übersehen, der darin besteht, daß selbst der niedrigste 
und roheste Mensch in ganz anderem Maße Selbstzweck bleibt als 
die Pflanzen- oder Tierzelle. Jedenfalls ist es zunächst Aufgabe der 
sozialen Wissenschaften, die gesellschaftliche Arbeitsteilung für sich zu 
betrachten, sie nach allen Seiten richtig zu beschreiben, die hieher ge-
hörigen Erscheinungen zu klassifizieren und daraus die für unsere 
Wissenschaft brauchbaren Schlüsse zu ziehen. Einen solchen Versuch 
habe ich 1889 veröffentlicht. Bücher ist 1893 mit einer Untersuchung 
der gewerblichen Arbeitsteilung und ihrer Unterarten gefolgt. Simmel 
und Dürkheim haben die Frage vom soziologischen und moralischen 
Standpunkte aus behandelt. 

Wir versuchen, im folgenden zuerst eine Übersicht der hieher ge-
hörigen Tatsachen zu geben, dann die wichtigsten allgemeinen Schlüsse 
daraus zu ziehen. Wir müssen aber vorher doch über Begriff und Ent-
stehung der Arbeitsteilung ein paar Worte sagen. 

Die Arbeitsteilung ist eine und vielleicht die wichtigste Erscheinung 
des gesellschaftlichen Lebens, sie trennt und verknüpft die Menschen 
politisch, geistig, wirtschaftlich, und zwar in dem Maße, wie die 
Kultur steigt, die gesellschaftlichen Körper größer und verschlungener 
werden. Die Stämme roher, primitiver Menschen zeigen wenig körper-
liche und geistige Verschiedenheit; jeder lebt, nährt sich wie der andere, 
stellt seine Kleider und Geräte wie der andere her; auch der Häupt-
ling führt alle die kleinen Verrichtungen für seinen eigenen Bedarf 
aus wie der letzte Stammesgenosse; selbst Mann und Frau unter-
scheiden sich nicht viel in ihrer wirtschaftlichen Lebensfürsorge, so lange 
jedes auf sich angewiesen ist. Sobald nun zu gewissen Arbeiten mehrere 
zusammentreten, sei es der Geselligkeit, sei es der Größe und Kraft-
erfordernis der Aufgaben wegen, entsteht eine gewisse Vergesell-
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schaftung,- die Sippen in ihrer Tätigkeit, auch die Familien, später 
Nachbarn und Arbeitsgenossenschaften, die ältere Kriegsverfassung, 
manche Arbeiten, die mit der Feldgemeinschaft sich ergeben, führen 
zu solcher Gemeinschaft der Arbeit; Bücher hat diese Formen neuer-
dings zu beschreiben und zu klassifizieren gesucht. Aber sie erzeugen 
zunächst nur die Gemeinsamkeit der gleichen, oft im Rhythmus ver-
richteten Arbeit, die nicht differenziert, meist nur vorübergehend die 
Menschen in Beschlag nimmt. Sobald aber einer befiehlt, die an-
deren gehorchen, sobald die Frau den Hackbau treibt, der Mann jagt, 
sobald ein Teil der Männer Eisen schmilzt und Geräte fertigt, der 
andere den Acker baut, sind die Anfänge der Arbeitsteilung und eine 
höhere Form der Organisierung der gesellschaftlichen Gruppen vor-
handen. 

Alle Arbeitsteilung knüpft an gewisse geistige, moralische, kriege-
rische, technische Fortschritte an. Aber nicht jeder solche Fortschritt 
erzeugt sofort Arbeitsteilung. Die meisten Verbesserungen mensch-
lichen Tuns, menschlicher Arbeitsmethoden fügen sich zunächst in die 
hergebrachte Lebensweise der Betreffenden so ein, daß sie zu einer 
zeitweise geübten Funktion ihres täglichen Lebens und Treibens 
werden. Das Feuer, die Werkzeuge, die Tierzähmung, die Künste des 
Kochens, Spinnens und Webens sind Jahrtausende lang von allen 
oder den meisten Gliedern unzähliger Stämme so ausgeübt worden, 
ohne zu einer Arbeitsteilung Anlaß zu geben. Jahrhunderte lang 
war der römische Bauer zugleich Soldat, der römische Großgrund-
besitzer nebenher Priester, Jurist, Offizier und Kaufmann. Die aus-
gebildete Haus- und Eigenwirtschaft der indogermanischen und semi-
tischen Völker umfaßte lange Ackerbau, Viehzucht und gewerbliche 
Künste aller Art, wie heute noch die der norwegischen und anderer 
isolierter Bauern. B i s in die Gegenwart bleibt überall ein Teil alles 
wirtschaftlichen und Kulturfortschrittes auf das Ziel gerichtet, in 
den Tätigkeitskreis der Individuen und Familien so weitere 
Einzelheiten und Verbesserungen einzufügen, die mit der bestehen-
den Lebensweise sich vertragen. Die Arbeitsteilung setzt erst da 
ein, wo ein Teilstück der Lebenssphäre so anwächst, daß es nicht mehr 
Glied derselben bleiben kann, daß es seinen eigenen Mann fordert, 
wo die Einfügung neuer Operationen und Tätigkeiten ins hergebrachte 
Leben nicht geht, nicht die erstrebten Resultate liefert, wo man für die 
neue Tätigkeit einen freiwilligen oder erzwungenen Vertreter und eine 
ernährende Lebensstellung für ihn findet oder eine solche schaffen kann. 
Das Leben derer, für die der arbeitsteilig Tätige nun eine Arbeit 




